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Neues VO Neuen Testament

Vor kurzem hat S1 eın namhaftter Theologe Beweıs gestellt hat Eın solches UÜberdenken
1n einer mehr internen Diskussion dahin- und Zurechtrücken fällt dem Würzburger Ge-
gehend geäußert, da 1m Besprechungs- ehrten lei  ter, als sıch ımmer der

doch der eıt sel, MIt unverbind- Relativität historisch-kritischer Erkenntnisse
lıchen Freundlichkeiten Schlufß machen bewußt geblieben 1STt un: se1ıne Ansıchten n1e-
un die Dınge der Wahrheit wiıllen mals polemisch der intolerant vorgetragen
klar eım Namen ME hat

Sıcher hat der betreftende Theologe, selbst Leider annn der Markuskommentar
eın geschätzter Autor, nıcht gemeınt, dafß 19908  —$ VO Rudolf Pesch ıcht MI1t dem leichen
in Zukunft wıeder kräftig aufeinander e1in- eingeschränkten Beifall rechnen.?* Gewiß ol
schlagen und den lıeben Kollegen {lugs der INa  3 eın Werk ıcht VOTr seinem Abschlufßß,

solle (was ohnehin d. h VOL dem Erscheinen des für FL VCI-äreslie verdächtigen
schon mancherorts wieder geschieht). Außer- sprochenen zweıten Bandes tadeln, zumal erSst

dem lıegt dem Exegeten diıe Ite Pılatusfrage: dort der wichtige Exkurs „Das Mess1as-
„Was 1St Wahrheit?“ wohl näher als manchen geheimnı1s 1m Mk-Ev“ finden se1in wırd
anderen Gelehrten, dıe sıch ıhrer Sache viel ber die Weichen, die sıch der Autor bisher
sıcherer se1ın olauben. Immerhin 1St die selbst gestellt hat, scheinen eine befriedigende
Mahnung berechtigt, da{fß be1 aller Verbind- Lösung der Markusprobleme ıcht DESTAL-
lichkeit 1n der Form auch harte Auseinander- LE Man hat den Eindruck, da{fß stellenweise
SETZUNgEN ıcht gescheut werden dürten. wohl doch flott gearbeitet wurde,

Wissenschaftliche Arbeıt verlangt 1n der da{fß der sıch begrüßenswerte Ehrgeız,
heutigen eit vielleicht noch mehr als trüher jedem Textabschnıitt möglıchst vollständige

Literaturhinweise lıefern, den Blick füreın bewundernswertes Ma{iß Selbstdisziplın
und Konsumverzicht. Wiährend die Y Ob das (Ganze manchmal verstellt hat und da
ten „Medienproftessoren“ VO  - Tagung Tas eıgener Argumente und Überlegungen
Sung, VO:  a Interview Fernsehauftritten viel oft bestimmte Vorzugsautoren zıtlert
eılen und 7zwischendurch noch Zeıt für Gesel- werden, ber deren Hypothesen das letzte
lıgkeit, weıte Reıisen und persönliche Hobbys Wort Banz siıcher noch ıcht yesprochen ISt.
unden, verbringen die utoren uNseICI großen Wenn Anton Vögtle 1m Zusammenhang MI1t

diıesem Kommentar se1lines wohl bedeutend-Kommentare jede treıie Mınute hıinter dem
Schreibtisch. Daftfür werden ıhre Werke den SsSten Schülers eıne „Kursänderung der Fx-

egese?” WE auch mi1t Fragezeichen Ver-Tagesruhm überdauern un noch VO  } künfti-e ln D  WE N aD F SCNHnh Generationen konsultiert werden. sehen 1n Aussıcht gestellt hat Christ 1n der
An erstier Stelle 1sSt dieses Lob dem 11U11- Gegenwart 28, 1976, Nr 30, ann 1St

mehr abgeschlossenen Johanneskommentar der „Aufbruch einem Mehr ursprung-
VO Rudolf Schnackenburg spenden*. Über liıcher Jesusüberlieferung“ hne Zweiftel eın
die 1n HDASECTLEGIMH etzten Beıitrag (192Z, 1974, erfreuliches Zeichen, nıcht ber der Versuch,
ö81 f ausgesprochene Anerkennung hinaus A4aUS$ ebendiesem Grund dem Evangelısten
möchten WIr dem Autor besonders tür seinen „eıne eigenständige un: einheitliche heo-
Mut danken, MIt dem frühere, 1mM ersten logie“ (Klappentext) abzusprechen. Often-

sichtlich lıegt dıe Stärke des Autors mehr inBand VELTFGFEGCHNE®e Standpunkte revıdiert un
damit seıne staändıge Lernbereitschaft der gekonnten Analyse einzelner Abschnitte
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als 1im Gespür für dıe Gesamt!mnzeption des t10n, die allen möglichen modernen Medita-
Evangeliums. tionsmethoden eıgen ISt, welt entternt 1St

Nach mehreren „Vorarbeiten zu ECEVaNSC- VO der Faszınatıon, die der mittlere Plato-
lısch-katholischen Kommentar ZUu Neuen N1SMUuUS, durch pythagoreisch-asketische UÜbun-
Testament“ sınd 1L1LU die beiden ersten Kom- SCn aufgewertet, damals MIt seiner Überzeu-
entLare AaUuUS dieser ökumenis  en Reihe VO  ; eıner eilen, transzendenten, ber
erschienen. Peter Stuhlmacher?, der 1ın den psychısch erleb- und erreichbaren Welrt her-
etzten Jahren mi1ıt einıgen programmatiıschen vorrijef“ 220) Hıer werden 5AaMNZ reale (38=
Beiträgen S: hıstorisch-kritischen Methode tahren heutigen Christentums angesprochen,
hervorgetreten 1St; hat sıch mMI1t dem Briet und INa  ' mu{fß für solche Klarstellungen dank-
Philemon den kleinsten Paulusbriet gC- bar se1in. Was die der LECUCI Kommentarreihe
sucht, ıhm exemplarisch „eıne 4US- eıgene Form angeht, scheint CS treilıch 1NSs-
legungs- und wirkungsgeschichtlich reflektierte SCSAaMT schwerer se1n, die ökumenis  en
theologische Exepese: vorzulegen. Praktisch Absıichten verwirklichen, als diıes 1n der
bedeutet dıes, da{ß anhand eiıner austührlichen ersten Euphorıie noch für möglıch gehalten
Darstellung der auslegungsgeschichtlichen Ten- wurde gerade des Rückgrifts auf dıe
denzen nach der Verbindlichkeit des Briets se1t langem auseiınanderlautenden Linıen der
für das konkrete gesellschaftliche Handeln gC- Auslegungsgeschichte.
fragt wırd Man 1St angenehm überrascht, da{fß Im angesehenen und weıtverbreiteten
Stuhlmacher der heute modischen Polit- „Neuen Testament Deutsch“ siınd die Pasto-
CXACHCSC, die das Neue Testament VO links ralbriefe und der Hebräerbriet 1n einer Neu-
her krıtisıeren der vereinnahmen möchte, bearbeitung erschienen?. Allerdings mu{fß INa
eiıne deutliche Absage erteılt und die theo- 6S ehrlıch bedauern, dafß oachım Jerem14as
ogische Position des Apostels überzeugend seinen schon se1it Jahrzehnten bekannten Posı-
herausarbeitet. Nur S1Ee ermögliche eline lau— tıonen nıchts geäandert hat Eıne „sorgfältige
benspraxi1s, dıe sıch der 1n Jesus yeschehe- Neubearbeitung“ (Verlagsanzeige) 1STE Iso
116  — (CSottestat der Versöhnung Orlentiert. ohl EFESE VO  - der nächsten Auflage CT-

Wartiten Auch der HebräerbrietkommentarDıie gleiche Nüchternheit gegenüber pseudo-
christliıchem Schwärmertum verrat der Kolos- AA OX August Strobel macht 1n den Einleitungs-
serbriefkommentar VO Eduard Schweizert. iragen den tatalen Eındruck, als se1 dıe
Wiıe aktuell dieses me1st 11LUTr durch seinen egetıische Forschung z1emlich spurlos ıhm
Christushymnus bekannte Schreiben be1 al- vorübergegangen. Dıie Ansetzung des Schrei-
ler Unterschiedlichkeit weltanschaulicher Vor- ens 7zwıschen und 7 ‚ die Behauptung
aussetzungen 1St, zeıgt der Zürcher Gelehrte einer noch lebhaften Naherwartung und
1n seinem abschließenden Ausblick: „Nun 1St dere schwerlich richtigen Einschätzungen lassen
der Mensch des Jahrhunderts zew1l für dıe Exegese nıcht viel Gutes erhoften. Um
weder Platoniker noch Stoiker; Eerst recht liegt überraschter 1St dann ber der Leser, da{ß

der Kommentar mancher besseren Einsıichtıhm die pythagoreische Askese tern Insofern
1St weltweit VO: den Kolossern geschieden. Raum o1bt un überhaupt Sanz beachtliche
ber die Erfahrung der Brüchigkeit der Welt Passagen enthält.
und dıe Angst VOTL dem Zusammenbruch 1St Sehr 7R B empfehlen 1St, besonders ür den
ıhm ıcht AHEhE auf den e1b gerückt, sondern Religionsunterricht und das Selbststudium,

dıe Haut gedrungen. Es 1St darum dıe zweibändige „Theologie des Neuen Aa
fragen, ob die Faszınatıon, die dıe ‚kosmische staments“ VO:  e Leonhard Goppelt®, dem leider
Christologie‘ ausübt, weIlt entternt ISt VO  } früh verstorbenen evangelıschen Neutesta-
der Faszınatıon, die die stoische Sıcht VO mentler, der 7uletzt 1n München gelehrt hat
der Durchdringung des SanNzZCH KOosmos durch Das Aaus dem Nachlafß herausgegebene Werk
den gyöttlichen LOogos damals hervorrief, und zeichnet sich durch ıntache und unkompli-
ob dıe gleichermaßen teststellbare ‚F aszına- zierte Sprache, klare didaktische Gliederun-
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SCHIl und eınen gesunden Konservatiıvismus gerade WEC die wirkliche Verständigung MIt
AUus. Mögen Eınzelheiten auch anders be- Jüdischen Gesprächspartnern Herzen lıegt,urteilen se1ın das Werk verräat eine lange der darf die Konflikte, die das Leben JesuEntstehungsgeschichte CS Z1bt wohl ZUEE Zeıit begleitet haben, nıcht verschweigen. Auch autf
keine AdUSSCW OSCNHNETIE Darstellung der NECU- diesem wichtigen Gebiet 1St der Zeıt,testamentlichen Theologie. Vor allem möchte da beide Seiten sıch wieder ehrlich ihrer
INa wünschen, da der hervorragende Ken- Wahrheit bekennen Aaus Liebe ZU Nächsten
ner des Judentums uch ber seinen Tod hin- und sıch selbst. Franz Joseph Schierse
A4UuS$S 1n den heute heftig diskutierten Fragen
ach der Stellung Jesu 7AHE Geset7z un: dessen
pharisäischer Auslegung Gehör findet Rudolf£ Schnackenburg, Das Johannesevange-

Schließlich mussen WITr, leider MmMIt einiger lıum Teıil Kommentar Kap SE reli-
Verspätung, elne Veröffentlichung er1ın- burg: Herder 1975 XVI,; 477 Herders Theo-
NEIN, die hne Zweıtel noch lange ktuell logıscher Kommentar ZU Neuen Testament.

Lw / ,—bleiben wırd?. In dem Tagungsbericht der
Rudolt Pesch, Das Markusevangelium. eildeutschsprachigen katholischen Neutestament- Einleitung und Kommentar Kap ‚ 1—8,ler VO Frühjahr 1973 1n Wıen kommt ein Freiburg: Herder 976 4721 (Herders Theologi-Zeichen echter Okumene dem Reterat des scher Ommentar ZU Neuen Testament. Zuke)) Lw

evangelischen Gastes, des Maınzer Protessors 20,—
Ferdinand Hahn, dıe nıcht 1Ur umfangmäßıg Peter Stuhlmacher, Der Briet Philemon. Köln,
bedeutendste Rolle Der hauptsächlich Neukirchen: Benziıger, Neukirchener Verlag 19/5
durch seine christologischen Arbeiten bekannte 75 (Evangelisch-Katholischer OmmMmentar ZU

Neuen Testament.) Kart. 1Autor behandelt ach den methodologischen
Schwierigkeiten nd Möglichkeiten eiıner hı- A Eduard Schweıizer, Der Briet die Kolosser.

Köln, Neukirchen: Benziıger, Neukirchener Verlagstorısch-kritischen Jesusrückfrage auch dıe
1976 230 (Evangelisch-Katholischer Kommen-theologische Relevanz dieses gew1ßß ıcht
Lar ZU Neuen Testament.) Kart. 29,80problematischen Unternehmens. Seine intor- Dıie Briete Timotheus und Tıtus. Der Briet

matıve Stellungnahme, die 1m zweılten Beıtrag die Hebräer. Übersetzt un rklärt VO Jo-
(Fritzleo Lentzen-Deis) durch interessante achım Jeremias un: August Strobel. Göttingen:A d e B k “ n E B geistesgeschichtliche Beobachtungen erganzt Vandenhoeck un: Ruprecht 1975 (Das Neue Te-

Tament Deutsch. Kart. 22,80wiırd, kann sıch auf einen breiten exegetischen
Onsens stutzen. Dagegen mu{(ß INa  o befürch- Leonhard Goppelt, Theologie des Neuen TLesta-

'Teıl ( 20l Göttingen: Vandenhoeck undCCH. da{ß Hahn MIt seiınem „Gesamtbild der
vorösterlichen Geschichte Jesu“ (40—51) be1 Ruprecht T S12 669 Kart. 28,— und

36,—.jenen Betürwortern eıner christlich-jüdischen Rückfrage nach Jesus. Zur Methodik und Be-
Verständigung aut Wıderspruch stoßen wird, deutung der rage nach dem hıstorıschen Jesus.die 1n Jesus 1U einen harmlosen Liebesphari- Von Ferdinand ahn Hrsg V, arl Ker-
saer sehen möchten, der sıch nahezu nahtlos 1n telge Freiburg: Herder 1974 2 (Quaestiones
seine religiöse Umwelt eingefügt habe Doch Dıisputatae. 65.) Kart. 22,80

Barock auf der aage
R ückblick aut eine Ausstellung

Noch nıe las INa wiıdersprüchliche Urteile vermiılfste Dıdaktık, begegnete 7zuvıiel
ber eıne geschichtliche Ausstellung wI1e jene Chronik; das Gebotene 1mM Wr

ber die Schleißheimer Schau VO Sommer „überaus langweilig“. Ins gleiche Horn blies
1976 Kurtürst Max Emanuel, Bayern un Schneider (Zeıt, der lieber
Europa M. Steinhauser (BAZ, einen Museumsdirektor verantwortlich SCSC-
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